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Zn tlr.t > jeder Woche eine Beilage.
G,os«e> Mnierfa - rpianjenach Inkrasttreie » .

«ondkalrnder UN, dt« 5l:' hre«ive»d»

Redaktion, Druck und Berlag von Moriz Wagner,
in ffirmo Gchlinck'scher Verlag und Buchdrnckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Erfcheinimgslages

8 « iti « *yrtl ( > I Mark 60 «öf «.
oierteijitbrlich ohne Postaufschlag oder Bringerloh»

Glarl «kNi | ( « ( kRbr : i° Pfg.
Me Sgespaltene Garn,ond,eile oder deren Raum.
Reklamen die 91 uun breite Petit,eile 35 Pfg.

Rabatt  wird n»r bei Wteberbolungen gewdbri

Nr . 92 Ferrisprech-Anschlnß Nr. 82. Dienstag den April 19S5. Fernsprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Aakrg.

Hmtücber Ceil.
Bekamltmachung.

der letzten Zeit mutzten wiederholt Kreiseinwohner
den Gerichten bestraft werden, weil sie entgegen der

si des Stellvertretenden Generalkommandos Etz-
^leil oder andere Sachen Kriegsgefangenen zugesteckt hatten.
&) ist z. B . ein Fuhrmann zu einer Gesängnisstrafe von
»ei Tagen und in die Kosten des Verfahrens verurteilt
eoiden, weil er einem Kriegsgefangenen Tabak mitgebracht
tte. Nur mit Rücksicht aus sein gutes Vorleben wurde

IftL» einer schärferen Strafe abgesehen. Ich bringe uach-
iebend die Verordnung des ftelloertr. Generalkommandos

derholt zur Veröffentlichung und ersuche, schon in eigenem
Messe solche im vaterländischen Sinne entwürdigende Lie-

Hsdienste an Kriegsgefangenen zu unterlassen.
F t̂lV Limburg, den 22. April 1915.
H I | j | Ter Landrat.
) ▼‘▼W Verordnung.

Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Be-
Rriemf « ungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:
f v Das Zustecken von Etzwaren oder anderer Sachen an
lgo ) ! riegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
J _ ® , schenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe-
"" « »JTw  Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager

lverboten.
! Zuwiderhandlungengegen diese Verordnung werden nach
8 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
ehre bestraft.

Frankfurt a. M., den 25. November 1914.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

tzg. lila . J .-Nr . 44110/3575. _
Nach einer Mitteilung des Reichspostamtes ist der Post-
eisungsvertehr zwischen Deutschland und den nachstehend

^geführten Postorten Belgiens eingeführt worden, der auchr Geldüberweisung von und für belgische Kriegsgefangene
Deutschland dienr. Die Postorte sind: Alost, Antwerpen,

rlon, Ath, Audenardc, Bastogne , Beverloo (Truppen-
« " gsplatz), Braine le Comte, Brügge , Brüssel, Charleroi,
>erWUNl>i!! himay, Courtrai , Dinant , Gent, Hal , Hasselt, Huy, Li-
Aermlöb "̂N»nt, Löwen, Lüttich, Maeseyck, Marche, Marienbourg,

lcheln, Mons, Namur , Neufchateau (Prov . Luremburg),
Nguies, Soiguies , Sottegem , Spa , Thuin, Tirlemont,
“tigeren, Tournai , Verviers und Virton.

^ Die Postanweisungen (Meistbetrag 800 Mark) sind unter
gtlvlllllf I? Mendung des Formulars für den Auslandsverkehr in

. Äscher Währung auszustellen.
Mitteilungen des Absenders auf dem Postanweifungs-

"chtitt find unter keinen Umständen statthaft . Ebenso ist
verlangen der Eilbestrltung, der telegraphischen Uebermitt-

sowie der Beschaffung eines Auszahlungsscheines un-

^ ^ L D,e Auszahlung der Postanweisungen in Belgien an
von der Auszahlungs-Postanstalt zuvor benachrichtigten
länger erfolgt am Postschalter. Hierbei wird der Üm-
«iz der Beträge das Verhältnis von 100 Mark =
fft. zugrunde gelegt.
Postanweisungen an Kriegsgefangene oder von solchen
gebührenfrei. Für die Benachrichtigung der Empfänger

Belgien wird jedoch eine Gebühr von 10 C. erhoben,
der Rückseite der Postanweisung in Freimarken zu

%en ist.
®«Iin, den 6. April 1915.

Der Minister des Innern.
In Vertr . : gez. DrewS.

Bekanntmachung über Reis.
* Vom 22. April 1915.

er Bundesrat hat auf Grund des 8 2 des Gesetzes

Protek
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über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Matznahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Wer Vollreis , Bruchreis oder Reismehl mit Be-
ginn des 26. April 1915 in Gewahrsam hat, ist verpflich¬
tet, die vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und Eigen¬
tümern unter Nennung der Eigentümer der Zentral -Einkauss-
Gesellschaft m. b. H. in Berlin anzuzeigen. Die Anzeige
ist bis zum 29. April 1915 zu erstatten. Anzeigen über
Mengen, die sich mit Beginn des 26. April 1915 auf denk
Transporte befinden, sind unverzüglich nach dem Empfange
von den Empfängern zu erstatten.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht
1) auf Mengen, die im Eigentume des Reichs, eines

Bundesstaats oder Elsatz-Lothringens, insbesondere im
Eigentume der Heeresverwaltungen oder der Ma-
rineverwaltung stehen,

2) auf Mengen, die insgesamt weniger als zwei Doppel¬
zentner betragen.

Gehr der Gewahrsam an den angezeigten Mengen nach
dem 26. April 1915 auf einen anderen über, so hat der Anzeige¬
pflichtige der Zentral -Tinkauss-,Gesellschaftm. b. H. aus
deren Erfordern auch den Verbleib der Mengen anzuzeigen.

8 2. Wer mit Gegenständen der im 8 1 bezeichneten
Art handelt oder sie im Bereiche seines Gewerbes herstelltt
oder sie sonst im Besitze hat , hat sie der Zentral -EinkaufS-
Gesellschaftm. b. H. auf Aussorderung käuflich zu überlassen.
Die Aufforderung mutz bis spätestens innerhalb einer Woche
nach Empfang der Anzeige (8 1 Abs. 1, 3) erlassen werden.

Die Aussorderung hat die Wirkung, datz Veränderungen
an den von ihr betroffenen Mengen und rechtsgeschästliche
Verfügungen darüber verboten sind, soweit nicht die Zentral-
Eintauss-Gesellschaftm. b. H. zustimmt. Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleiche die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehungerfolgen. Der
Ausgeforderte hat für Aufbewahrung und pflegliche Behand¬
lung zu sorgen; er hat der Zentral -Eiiitauss-Gesellschaft
m. b. H. aus Erfordern Auskunft zu geben unb Muster der
einzelnen Reismengen zu übersenden, auch ihren Vertretern
die Besichtigung der Mengen zu gestatten.

Die Zentral -EinkausS-Gesellschaft m. b. H. hat dem'
Ausgeforderten binnen zwei Wochen nach Erlatz der Auf¬
forderung zu erklären, welche Biengen sie käuflich übernehmen
will. Mit dem Ablauf der Frist erlischt die Wirkung
der Aussorderung, soweit die Uebernahme nicht verlangt ist.

Diese Vorschriften gelten nicht für Mengen, die im
Eigentume des Reichs, eines Bundesstaats oder Elsatz-Lothrin¬
gens, insbesondere im Eigentume der Heeresverwaltungen
oder der Marineoerwaltung , oder eines Kommunalverbandes
stehen.

8 3. Die Zentral -Einkaufs-Gesellschaft m. b. H. hat
für die von ihr übernommenen Mengen dem Verkäufer'
einen angemessenen Uebernahmepreis zu zahlen. Sie darf
für den Doppelzentner höchstens bezahlen bei:

Patna -Reis , grob 76 Mark,
Patna -Reis , kurz 70 Mark,
Spanischem Reis 72 Mark,
Italienischem Glace-Reis 72 Mark,
Italienischem unglacierten Reis 68 Mark,
Siam -Patna , grob . 70 Mark,
Siam -Patna , kurz 66 Mark,
Arracan 66 Mark,
Moulmein 66 Mark,
Bassein 64 Mark,
Rangoon , grob 62 Mark,
Rangoon , normal 60 Mark,
Rangoon , Stürzung 56 Mark,
Bruchreis I 44 Mark,
Bruchreis II 40 Mark,
Bruchreis HI. IV 40 Mark,
Reismehl für Etzzwecke 50 Mark.

Reden dem Uebernahmepreis ist für die Aufbewahrung
eine angemessene Vergütung zu zahlen, deren Höhe die höhere
Verwaltungsbehörde des Aufbewahrungsortes endgültig fe't-
setzt.

Der Reichskanzler kann die weiteren Bedingungen der
Ueberlassung festsetzen.

4. Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird
das Eigentum aus Antrag der Zentral -Einkaufst-Gesellschaft

m. b. H. durch die zuständige Behörde aus die Zentral -'
Einkaufs-Gesellschaft m. b. H. oder die von ihr in dem!
Antrag bezeichnete Person übertragen. Die Anordnung ist an
den Besitzer der Mengen zu richten. DaS Eigentum geht über,
sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

8 5. Kommt zwischen den Beteiligten eine Einigung
über den Preis nicht zustande, so wird er von der höheren
Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt. Diese entscheidet!
ferner endgültig über alle Streitigkeiten, die sich zwischen den
Beteiligten aus der Aufforderung zur Ueberlassung und
aus der Ueberlassung ergeben.

8 6. Die Zentral -Einkaufs-Gesellschaftm. b. H. darf
nur an Kommunalverbände oder an die vom 'Reichskanzler
bestimmten Stellen abgeden.

Der Reichskanzler bestimmt die Bedingungen, unter denen
die Zentral -Einkaufs-Gesellschaftm. b. H. die von ihr über¬
nommenen Mengen zu verteilen und abzugeben hat.

8 7. Der Reichskanzler kann von den Vorschriften dieser
Verordnung Ausnahmen gestatten.

8 8. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich
nicht aus Gegenstände der im 8 1 bezeichneten Art , die selbst
oder deren Rohstoffe nachweislich nach dem 26. April 1916
aus dem Ausland eingesührt worden sind.

8 9. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten öder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:

1) wer die im § 1 vorgeschriebcnen Anzeigen nicht er¬
stattet oder wer wissentlich unrichtige oder unooll--
ständige Angaben macht,

2) wer unbefugt Mengen, die von einer Aufforderung
nach 8 2 Abs. 1 betroffen sind, beiseite schafft, beschä¬
digt, zerstört oder verbraucht,

3) wer einer Verpflichtung nach 8 2 Abs. 2 Satz 3 zu¬
widerhandelt.

8 10. Die Landeszentralbehörde erlätzt die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung. Sie bestimmt,
wer als .höhere Verwaltungsbehörde, als zuständige Behörde
und als Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung 'an¬
zusehen ist.

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Autzer-
krafttretens.

Berlin , den 22. April 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung.
Rach einer Entscheidung des Herrn Ministers für Han¬

del und Gewerbe ist Weizengrie- als Mehl im Sinne der
Bundesratsverordnung vom 25. Januar d. Js . anzusehen.
Ich mache deshalb daraus aufmerksam, datz Weizengcies
nur gegen Brotkarte verkauft werden darf.

Limburg, den 21. April 1915.
_ Der Laudrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach 8 26 des Nass. Feldpolizeigesetzesvom 19. Fe¬

bruar 1863 (Nass. Verordnungsblatt Seite 104 ff.), das,
soweit es den Vorschriften des Feld- und Forstpolizeigesetzes
vom 1. April 1880 nicht widerspricht, noch gültig ist, sind
die Bürgermeister unter Zustimmung des Feldgerichts er¬
mächtigt, zu bestimmen, ob und wie lazige im Frühjahr
und inl Herbst die Tauben in beit Taubenschlägen gehalten
werden müssen, damit sie der Saat nicht schaden. Ich ersuch«
die Herren Bürgermeister des Kreises, von der Ihnen hiernach
erteilten Ermächtigung, soweit es noch nicht geschehen sein
sollte, sofort Gebrauch zu machen. Anstelle der aufgehobenen
Feldgerichte smd die Ortsgerichte getreten. Bis zum 1.
Mai .3,915 erwarte ich Bericht, für welchen Zeitraum dort
die Einbehaltung der Tauben in den Taubenschlägen ange¬
ordnet worden ist.

Limburg, den 21. April 1915.
_ Ter Laudrat.

Infolge der im hiesigen Kreise austretenden Maul - und»
Klauenseuche ist der am 29. d. Alts, in Diez stattfindende
Rindvieh- und Schweinemarkt verboten worden.

Diez, den 23. April 1915.
Ter Laubrat.

J .-Nr . I 2759. I . V. : Zimmerm -ann.
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Die deutsche Gffrnsrve rm Westen.
>l»Wchkii KrießssckkWlstz
ajBfö Hauptquartier, 26. April. (W. T. B . Amtlich.)

.Dauerten bi« Kamps« cm. Auf dem westlichen
1 haben nX Lyern«. bas dir Franzosen wieder genommen

»>"Ehanpteten. in unserem Besitz. Auch östlich des
1)115 eroberte Gelände behauptet. Tie Zahl

k Geschütze stieg aus 45. worunter sich>nach wie
ür:r̂ ^ *ren englischen befinden. Nordwestlich Zonne-

1000 Kanadier zu Gefangenen.
Tie Gesamtzahl der Gefangeuen erhöht sich damit auf 5000.
Ern sonderbares Bökkergemifch— Senegalneger, Engländer,
Turkos. Inder, Franzosen. Kanadier, Zuaven, Mgerier —
saudeu sich hier aus verhältuismähig kleinem Raum« zu¬
sammen.

In der Chainpagn« schlugen wir nördlich Beausejour ? Siegesbeute unserer Truppen betrug hier
zwe, srauzöfische Nachtangriff« ab. j nifivifrro IAA

Aus den Maasböhe» machte unser Angriff gute Fort- " vIIILIittie , / ‘♦(f~ “ - - " — " *' _ '*"**"- i 6 Minenwrrker. 4 Maschinenaewehre.
Heeresleitung,

Mehrere hundert Franzosen  und einige Maschi¬
nengewehre fielen in unsere Hände.

Im Mllywald« scheiterten feindliche Borstötze.
Sil den Vogesen  führte unser Augrfff zur
KHederer̂ erung des ßart=

tnannsweilerkopfes.

wir unsere Angriffe sort und machten dabei mehr l schritte. Mehrere Bergrücken hiutereiuander bis zur Höhe , 6 Mineuwerfer, 4 Maschinellgewehre.
> westlich von Les Eparges wurden im Sturm genommen. | Oberste



Vom Kampffeld in Flandern und der Champagne
Genf  25 April . (T U.) Ar.§ linken Mrufer dauerte

bis gestern abend der heftige Kampf an. Hauptsächlichbc,
den von Guaven und belgischen Karabinieri verteidigten Hauser n
am Nordende von L-zaere. Der Bericht von French gibt
die enormen Verluste der kanadischen Dw sionen zu, erklärt,
das; das Zurückweichen seines linken Flügels die unvermeid¬
liche Folge des französischen Rückzuges gewesen in , und
rühmt das Geiamtverhalten der Kanadier. Der Gesamtein-
druck der deutschen Erfolge in Flandern und der deutschen For^
schritte in der Champagne, sowie ,m Priestcrwalde latzt sich
deutlich in dem zaghaften Ton der Pariser Ze'tungen erken¬
nen Die Tatsache, daß bei Bcausejour die franzosriche In¬
fanterie in minutenlangem Feuer den eigenen Geschützen aus¬
gesetzt war , wird damit erklärt, daß eine jener Infanterie -Ab-
leilungeii, im Uebercifer den Deutschen zuvorgekommen, einen
der fünf breiten Trichter besetzten, die durch deutsche Minen-
arbeit entstanden waren. (Kriegszcitung)

Durch «ms wir in Flandern jetzjt siegtm.
Eens  24 . April . (TU .) Der hier vorliegende Bericht

des Generals French beweist, daß die Verbündeten sich nörd¬
lich und nordöstlich von Ypern durch den Vorstotz von e- teen-
straate aus völlig überraschen Netzen. French erwartete einen
deutschen Angriff größeren Umfanges westlich Zwartelen und
-vermutete ein gleichzeitiges ernsteres Unternehmen bei De-
touquet zwischen Arneton und Armentieres. Den oMammen-
hang des im French-Bericht erwähnten heftigen Bombar¬
dements von Ypern durch lözöllige Geschosse miü den deut¬
scherseits zur Kanalüberschreitung getroffenen Vorbereitungen
ahnten weder das englische nach das französische Haupt¬
quartier . Die Jvsfre -Note macht für die empfindliche
Schlappe die deutschen Stinkbomben verantwortlich. Die
Fachkritik erkennt an, datz die gegnerische Hartnäckigkeit emen
Erfolg erzielt hat , dessen Ausnutzung die Verbündeten rasch
mit großen Mitteln verhindern mühten.

französischen Vorspiegelungen wurde wegen des Kriegsver¬
rats nicht auf lebenslängliche Zuchthausstrafe erkannt.

Von der Arbeit unserer Zeppeline über England.
Stockholm,  24 . April. (TU .) Der Schaden den

die Zeppelin-Luftschiffe in England bei der Beschießung
von "West-Hartlepool in der Stadt ungerichtet haben, ist
außerordentlich groß und steht in keinem Verhältnis zu
den offiziellen englischen Angaben, sowohl was die Zer¬
störung der Gebäude wie auch die Verluste an Menschenleben
anbetrifft . So wurden beispielsweise die Zahl der der
dieser Beschießung Verunglückien mit 60 angegeben, wahrend
tatsächlich 600 Menschen getötet wurden. (B . T .)

D«r Krieg ia den Lüsten.
Berlin,  26 . April. (W. T . B . Nichtamtliche) Die

B . Z." meldet aus Genf : Der „Petit Parisien " berichtet:
Gestern warf eine Taube über Luneville fünfzehn Bom¬
ben, durch welche drei Arbeiter und sechs Arbeiterinnen
verletzt wurden. Am gleichen Tage erschienen fünf deutsche
Flieger über Nancy. Nur eine Bombe wurde geworfen,
aber zahlreiche Personen durch Glassplitter zertrümmerter
Fensterscheiben verletzt. Non Nancy wandten sich di- Flieger
nach Pont -a-Mousson und belegten dort einige benachoarte
Ortschaften mit zahlreichen Beschossen; mehrere Personen
wurden verletzt. Auch über Eompiegne erschien eine Taube.
Der Flieger ließ vor den französischen Limen mehrere Bom-
ben niederfallen und entschwand, als Artillerie ein W'
tiges Feuer auf die Flugmaschine eröffnete, in der Richtung
aus Villers -Cotterets.

Die neuen deutschen Luftbomben.
London,  23 . April. Ein englischer Feldpostbrief ent-

Regierung allen Reedereien größte Vorsicht und ntijgij,
Zurückhaltung der Schiffe bis auf weiteres empfehlen£
'Anscheinend sind die deutsche Küste und der Kanal
lich von Torpedobootenz emlich entblößt, die vermuiljg.
Deckung der Truppenbeförderungen Verwendung fitibeti.

_ m  y
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Von zwei deutschen Offizieren in englisch,,
Gefangenschaft.

R o tt er d a m, 25. April . (T .U.' Zwei deutsche Offtz
die aus dem Jnlernierungslagcr in England geflüchtetr
wurden am Freitag vor das Kriegsger icht gebrach;
Offiziere bestreiten die Befugnis des englischen Kriegsr»;
zu bestrafen, da sic ihr Ehrenwort nicht gegebeni)(
Sie machten den Einwand, daß der Kriegsrat nicht btrei
fei, ein Urteil über sie ausznsprechcn. sondern daß sh
ihre Flucht nur eine disziplinarische Berurteilun,
erwarten hätten Dieser Einwand wurde vom Kn
nicht anerkannt. Das Urteil des Kriegsgerichts ist
noch nicht publiziert worden. (̂ Srioattclcgrammi

; Dergt

Der Unterseebootkrieg.

hält ' interessante Einzelheiten über das letzte deutsche Lust¬
bombardement von Amiens. Zwei deutsche„ Tauben , beitzt

Keii
Aik wi,

■etötitgev
Mî soter

J t jedert
London,  25 . April . (W. T . B . Nichtamtlich,) % Lgeii d

„Times " berichtet: Der Fischdampfer „Queenstown" ^ ^ halten
dete gestern in Grimsby den Kapitän und sechs Mann sendenü
Fis chdampser ..St . Lawrence" , der von einem deutsh, lant
Unterseeboot Donnerstag bei der Dogger Bank veife,fj
-Das Unterseeboot beschoß das Schiff mittags iz

* i .. . £ 1. . CX t ^ CTam rv *if vX rt AC An C. . r
wurde.

, Wie schmerzlich, wenn inan flüchtig gehen mutz,
Paris,  26 . April . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die

Blätter veröffentlichen Berichte von Augenzeugen über das
letzte deutsche Mittel , eine Art erstickenden Dampf, den die
Deutschen von ihren Schützengräben aus gegen die )ran-
zösischen Linien richteten. Die Franzosen bemerkten, daß
hinter der Brustwehr der deutschen Schützengräben etwas!
Außergewöhnliches vor sich gehe. Es waren dort mehrere
Oeffnungen hergerichtet und die Deutschen warteten einen
günstigen Wind ab um aus Behältern, die unter Druck stehen¬
den Dämpfe herauszuschleudern. Die Dämpfe sind als Chlor-
dämpfe festgestellt worden. Die französischen Soldaten sahen
mit Erstaunen einen sehr dichten schwärzlichen Rauch au) sich
zukommen, während die Deutschen, die augenblickliche Be¬
stürzung der Franzosen ausnützend, vom Ärtillenefeuer unter¬
stützt, ihre Schützengräben verließen. Die vordersten deu^
chen Soldaten bedccktcn ihr Gesicht mit einer Maske, wodurch

es ihnen möglich wurde, ungefährdet die verpestete Zone
zu durchschreiten. — Die ganze französische Pres e be prichk
die Anwendung erstickender Gase durch d'e deutsche Armee
und erklärt, nur die Wirkung dieser Gase habe die Alliierten
zum Rückzüge veranlaßt . Es sei den Alliierten ,edoch ge¬
lungen, das Verlorene wieder gutzumachen, so datz die Deut¬
schen keinen Erfolg zu verzeichnen hätten.

Wie Frankreich Soldaten wirbt.
Freiburg  i . Br .. 26. April. Vor dem Kr re gs-

q e r ich t hatte sich Th . Ackermann aus Thann rm Elsaß zu
verantworten . Ackermann, der Ersatzreservist ist, hatte tm
Frübiabr 1913 die letzte Kontrollversammlung mitgemacht,
arbeitete seit Herbst 1913 ,n Belsort als Maurer und
meldete sich nach Kriegsausbruch beim dortigen Werbebüro.
M it 35 anderen Elsässern  wurde er m Besancon
der französischen Armee einverleibt. .Beden¬
ken wegen der Gefahren- bei etwaiger Gefangennahme m
Deutschland wurden von einem in Zivilkleidung gehenden
Mitglied des Büros damit beantwortet, daß A. mit dem
Eintritt in das französische Heer die französisch« Staatsange-
Hörigkeit erworben, die deutsche verloren habe. L-em u.
wurde ein anderer Name beigelegt (Thiebauk Laboureus ) ; er
erhielt einen Geburtsschein, wonach er in Belsort geboren
sei A. kämpfte in den Vogesen und geriet im Dezember bei
Steinbach in deutsch« Gefangenschaft. Im Gefangenenlager
sielen die mangelnden französischen Sprachkenntnisse aus, die
Wahrheit kam an den Tag . A. erhielt die hochstzulässige
zeitige Zuchthausstrafe : 15 Jahre . Mit Rücksicht auf die

UUIiumiuemcui vwii wi .nv .w - - 1" / - " . ' -
es darin , verbreiteten Tod oder Zerstörung über em weites
Gebiet Die erste Bombe schon bewies, daß die Deutschen
einen ganz starken Explosivstoff neuester Erfindung verwenden.
Er zerstörte 22 Häuser ganz und beschädigte etwa 70 andere.
30 Personen wurden getötet oder verwundet. (Frtftr . Ztg .)

Englischer Frantü .eurkrieg zur Ser.
Berlin,  26 . April. (W. T . B . Nichtamtlich.) Von

maßgebender Stelle wird mitgeteilt, daß deutsche Marine-
slugzeuqe in letzter Zeit wiederholt von englischen Handels-
chisfen mit Gewehren und Geschützen beschossen worden seien,

ohne daß die Schiffe von den .Fliegern angegriffen worden
waren. In einem Falle geschah dies durch eine Gruppe
von fünf Fischdampfern, bei anderen Gelegenheiten durch
englische Handelsdampser. Als Antwort auf diese Angriffe
feien die Schiffe mit Bomben beworfen worden.

Eine englische Verleumdung.
B e r l i n , 26. April. (W. T . B . Nichtamtlich.) Anläß¬

lich der Meldung über die Versenkung des englischen Fisch-
dampsers „St . Lawrence" durch ein deutsches Unterseeboot
am 23. April hat die „Times" die Nachricht verbreitet,
der Kommandant des Unterseebooteshabe die Rettimg zweier
über Bord gesprungener Leute der Besatzung des Dgmpfers
nicht gestatten wollen, so daß diese ertrunken seien — Hierzu
wird von maßgebender Stelle milgeleilt : Das deutsche Unter¬
seeboot konnte aus dem Verhallen des Fischdampfers, der
zuerst mit hoher Fahrt auf das Boot zuhiclt und dann ab¬
drehte, erkennen, daß er ein als Vorpostenboot dienendes
Fahrzeug vor sich hatte. Er zwang den fliehenden Dampfer
durch Eeschützfeuer zum Stoppen , woraus sich der größte
Teil der Besatzung in die Boote begab. Inzwischen liegen
drei an Bord zurückgebliebene Leute Brieftauben aufsteigen.
Sie winkten dann ihre Boote heran, und als diese in der
Nähe waren, sprangen die Leute über Bord . Nur einer
von ihnen wurde von den Booten gerettet, während die
übrigen ertranken. Das Unterseeboot,  das zu dieser
Zeit 250 Meter vom Dampfer entfernt lag , hat , n keiner
Weise das Rettungswerk  b ee i n t r ä cht i g t. Die
Behauptung der „Times", die inzwischen auch durch Fun-
kentelegrammdienst von Poldhu weiter verbreitet worden
ist, muß demnach als eine böswillige Verleumdung bezeichnet
werden.

Uhr 30 Minuten, worauf beschlossen wurde, es aufzugeb«, ~ t£  ^
Zwei Mann ertranken. Die Deutschen sprengten den Ftz jepent
dampser durch hineingelegte Minen in die Luft. — j, . . flUg s- -’J . m X*• .tl - .Ci--^ Im Hs k»««b.. Ir
Fischdampfer „Fuchsin " traf gestern in Aberdeen« ^ ■X
mit der Mannschaft des Fischdampfers „Envoy an *0-™ -lllll WV <vvumi | vv>«• ww • \—, — 7 -y I ■ | |j Q|
der von einem deutschen Unterseeboot Mittwoch abend anh .
Küste beschossen  wurde . -Es ist unbekannt, ob der
voy" versenkt wurde. — Meldung des Reuterschen BureW! ^ r
Der schwedislcke Dampser „Ruth " aus Gothenbwr r
wurde am Mittwoch 100 Meilen östlich von Firth os F°iz
von einem deutschen Unterseeboot torpediert  und U Madel
senkt. Die Besatzung ist in Leith gelandet worden. , machen.
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Große. Hauptquartier , 26. Bipril. (W . T . B . 'Annist—,
Einige schwache russische Nachtangriffe in Gegendm »

%m iti  gstl.WkßsscköBtzkl
westlich von Cichanow wurden abgewiesen.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresieitung.

Wien,  26 . April. (W. T . B . Nichtamtlich.) Ami
lich wird  v e r l a u t b a r t:  26 . April mittags . An in wchung
Karpathenfront dauern die Kämpfe im Abschnitt
des Uzsoker Passes fort . Eine unserer Angrifsstruppen« t. Kam
oberte gestern südöstlich von Koziowa einen neuen StützpmL
des Feindes und machte 7 Offiziere und
über 1000 Iftarm zu befangenen

Um die verlorene Höhe zurückzuerobernbegannen nun
Russen mehrere heftige Gegenangriffe und versuchtena»i
in den Nachbaradschnittenvereinzelte Vorstöße. Der hanM

. Äer:
irgerB

miger

einem
ilt, das
eit habe
ietreffen
tung ci
letlin, d

angriff des Feindes richtete sich gegen die Höhe Oft
mstalt

und die östlich anschließende Stellung . Nach längerem to ? | ^ rt  j
war dieser Ansturm unter schwersten Verlusten der RnM lm
zurückgeschlagen. 2 Bataillone des Gegners wurden hin̂ bem
bei fast gänzlich vernichtet, einige hundert  Ma « .Junge
gefangen.  Die sofort einsetzende Verfolgungsak»»^ jj ng[

",Z, ^szc >n Diele: a «brachte uns in den Besitz von 26 Schützengräbenund viel!

Die gestörte Schiffahrt in der Nordsee.
Hamburg.  25 . April. ,T U.i Die Unterbrechung

des Schisfnhrtsverkehrsmit England hält, wie den „Hambur¬
ger Nachr-.chtcn" aus dem Haag gemeldet wird, an Verschie¬
denen Blättermeldungen zufolge ist die englische Regierung
gegenwärtig mit großen Truppentransporten , namentlich aber
mit bedeutenden Gcichütz- und MuniNonstransporten beschaf.
tigt . Ferner geht aus einer dem Zensor entgangenen Korre¬
spondenz bervor, daß von Beginn dieser Woche an die englische

Kriegsmaterial . tip und
Auch in den übrigen Abschnitten wurden die Nachtangrß j

des Feindes blutig abgewiesen. Vor den Stellungenö! (tl ^ nj{
Uszoter Passes ging der Gegner nach abgeschlagenem&^
griff fluchtartig zurück «den.

In den gestrigen Kämpfen wurde das bisher gewom«
Gebiet trotz verzweifelten Gegenangriffs der Russen nicht»! ^gtB̂{5
behauptet, sondern südöstlich von Koziowa noch erweitert.

An der Front westlich des Uzsoker Passes, in̂ Tah«  ^

Liebe erweckt Liede.
Original -Roman osn H. Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten.)
Ellen Volkmer und Fee, die beide fast in demselben

Alter waren, kannten sich sehr gut. Sie waren sogar von
der gemeinsam besuchten Pension her befreundet. Zwar
yairen sie nicht viel gemeinsame Interessen, sie waren stck,
jedoch immer herzlich begegnet.

Ellen Volkmer hatte immer ein wenig für die schöne,
elegante Felicitas geschwärmt. Sie war ein gutmütiges Ge¬
schöpf, hatte einen weichen, anjchmiegendenCharakter und
war nur , als einziges und nicht sehr kräftiges Kind ihrer
reichen Eltern , sehr verwöhnt und verzärtelt worden.

Ms Ellen gehört, daß sich Felicitas am Abend vorher
mit dem ihr als Geschäftsfreund ihres Vaters wohlbekann¬
ten Hans Ritter verlobt, hatte sie sehr bedauert, das Fest
im hosrätlichen Hause nicht besucht zu haben.

Ihre Eltern hatten es für nötig gehalten, daß Ellen
daheiru blieb und sich schonte, damit sie heute an ihrem
Ehrentage nicht abgespannt und müde sei.

Ellen begrüßte nun Felicitas mit großem Entzücken und
großer Herzlichkeit.

Ach liebste Fee, wie reizend, daß wir uns beide zu
gleicher Zeit verlobt haben!" rief sie, Fee umarmend und
küssend.

Ritter und Forst standen neben den beiden Damen und
maßen sich mit nicht sehr liebenswürdigen Blicken. Diese
Beqeanung hatte sich nicht vermeiden lassen. Die Beteiligten
bewahrten jedoch ihre Haltung vollständig. Felicitas >ah
mit einem eigentümlichen Gefühl in Ellens schmales, farb¬
loses Gesicht. Etwas wie Mitleid stieg in ihr auf, ein
Mitleid , mit dem sich zugleich ein vorwurfsvolles Empnn-
den gegen sich selbst in ihr regte.

„Wenn du jetzt ehrlich wärest, müßtest du Ellen vor
ihrem Verlobten warnen. Du mutztest ihr sagen: Traue
ihm nicht, er trachtet nur nach deinem Geld und wird dich
ehrlos verraten , wie er mich verraten hat."

Und dann dachte sie weiter:

„Aber du wirst nicht ehrlich.sein — in solchen Fällen hat
wohl lein Mensch den Mut , ehrlich zu sein. Auch du nicht.
Tu wirst schweigen und es geschehen lassen, datz dies per¬
trauende Geschöpf betrogen wird, wie du betrogen wurdest.
Du kann it nur hoffe» und wümfchen, datz der armen Elleu
die Erkenntnis erspart bleibt, wem sie sich zu eigen gibt.'

So sagte sich Felicitas , unwillkürlich drückte sie Ellen
wärmer und herzlicher als sonst an sich. .

„Mögest du immer so glücklich sein, wie heute, t,ebe
Ellen," sagte sie weich und herzlich.

Ellen drückte ihr strahlend die Hand.
„Ja , Fee, ich bin unendlich glücklich! Denke nur, Papa

wollte^ uns seine Einwilligung erst gar nicht geben. Harry
und ich haben solange darauf warten müssen, jml  Grunde
sind wir nämlich schon seit drei Monaten heimlich verlobt,
wenn auch ohne Papas Genehmigung, um die ich so lange
bitten mußte."

Harry Forst erblaßte merklich unter dem eisigen Blick,
den Fee über sein Gesicht gleiten ließ. Hans Ritter sah oe-
sorqt in das Antlitz seiner Braut und legte ihre Hand , sie
leise und beruhigend drückend, auf seinen Arm. Fee wandte
sich zu ihm und lächelte ihn dankbar an. Dies Lächeln er¬
füllte ihn mit Wärme, während es in Forsts Herzen Oua-
len der Eifersucht erweckte. Er gönnte Ritter dies .̂acheln
nicht, ihm war zumute, als müsse er Fee von seiner e- eite
reißen.

„So , so — schon seit drei Monaten bist du heimliche
Braut , Ellen ?" fragte Fee im hellen, klingenden Ton.

Ellen nickte lachenb — ahnungslos , welche (rmpftnoun-
gen die drei Menschen bewegten, die neben ihr standen.

„Ja , Fee, Papa hat uns arg zappeln lasten, gelt, mein
Harry ? Wir waren sehr unglücklich darüber ."

Ein eisiges Lächeln umspielte Fees Lippen, während
sich ihre stolze Seele wieder in Scham und ^Verzweiflung
wand, weil sie diesen Mann geliebt, der ein so schändliches
Doppelspiel getrieben mit Ellen und ihr.

Harry Forst aber fuhr sich nervös über die Stirn.
„Ich bitte dich, Ellen, das sind doch Angelegenheiten,

die nur uns beide interessieren," sagte er hastig und wünschte
sich weit fort.

Ellen blickte ihn neckisch an.

«lügen m,

flpheben

„Ach. da irrst du sehr, Harry . Brautleute habenj>,
jo etwas immer Interesse. 'Nicht wahr, Fee?" , ' r"

„Mir war das, was du sagtest, jedenfalls sehr ^ dmiri
cssanl, Ellen," antwortete Fee, uno sie empfand fast graW
Befriedigung darüber, daß Forst diese Situation un t j
nehm war . lejteVt

„Du hast natürlich keine so lange Prüsungszeil w, Wej.
machen müssen, liebe Fee. Dir konnte memand die ^
willigung zur Verlobung vorenthalten, " 'fuhr Ellen
„Und für deinen Verlobten, — auch, für den gibt es ^ ^ ,
Haupt kein Hindernis. Papa sagt immer: H""^ g j
meistert das Leben wie ein gut dressierter Gaul, w"' )tot ^
Hindernis zu hoch, kein Graben zu breit ist." j 1®̂ ^

lese. —Ritter verbeugte sich lächelnd.
„Hoffentlich gereicht mir dieser Ausspruch Jh ^ v «ich ; ^

Fräulein!Vaters nicht zur Unehre, mein gnädiges
Ellen schüttelte energisch den Kops.
„O , nein — im Gegenteil, ich bewundere solcheM

wie Sie einer sind. Herr Ritter . Wir schwachen

*! Eeld
sthSlir

lassen uns nur zu gern von männlicher Stärke unv^
heit imponieren. Gelt, Fee — wir haben in der v*
immer von solchen Helden geschwärmt?" ^

Ritter lachte und brachte schnell ein anderes Tye»M
Nach einer Weile fragte Ellen lebhaft:
„Wann wirst du Hochzeit halten, Fee? ^ftönnWj

nicht zu gleicher Zeit unsere Hochzeit feiern?"
Fees Gesicht rötete sich leise. .
„Darüber haben wir noch nicht gesprochen.

min ist noch nicht festgesetzt, mern gnädiges Fräuiew,
ihr Ritter zu Hilfe. . JL

„O , der unsere ist bereits festgesetzt. Wir ¥ lia;Mtereus ie|ige|egx. mu  y — .i,.
sang März und machen dann eine Hochzeitsreije nu
tzüdcn. Bis nach Eairo wollen wir reisen. Wir 0«^
schon alles ausg'emalt. Harry und ich. Da w'-r
gleicher Zeit verlobt haben, fände ich es reizen^
wir auch zu gleicher Zeit Hochzeit hielten," p âudf ^
sich innig an ihren Verlobten schmiegend, der
ostcntatrvc Vertraulichkeit entschieden verlegen war. "n
ilber̂ upt tote auf Kohlen und suchte l̂ampfchaft
Vorwand , sich mit Ellen entfernen zu können.
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^ die kleineren Mühlen aus dem Lande auch unter

len Pcrhältittsscn unter dem Wettbewerb der großen
. u leiden haben , führen sie jetzt Klage darüber , das;
Zerteilung der zu vermahlenden Getreidemengen

Gleich Zu den Eroßmühlen nicht genügend berück-
. werden . Auf Veranlassung des deutschen Müller-
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bat der Deutsche Handwerks - und Gewerbekammer-
i Minister für Handel und Gewerbe auf die Not-
' kleineren Mühlen hingewiesen . Vom Ministerium

«ehr der Bescheid zugegangen , daß den Wünschen der
ren Mühlen nach Möglichkeit Rechnung getragen wer-
M

Keine Verminderung der Rrndvichbeständr.

ie wir von amtlicher Stelle erfahren , entbehrt das
verbreitete Gerücht , daß Anordnungen zu Liner

,M ' ten Verminderung der Rindviehb ' ande geplant
jeder tatsächlichen Unterlage , vielmehr werden die Be-

i, der heimischen Viehzucht , die Rindviehbestände
Iten und namentlich auch für die Aufzucht eines

Nachwuchses zu sorgen , von der Staatsregierung
landwirtschaftlichen Körperschaften nach Kräften ge-

(W . T . B . )

Dir Antwort ver Bereinigten Staaten.
Kopenhagen 25 April (T . U.) Die ..Daily News"

' aus Washington : Die schon kürzlich erwartete Ant
dtr Bereinigten Staaten auf die letzte de u t s ch e
jsj gestern dem Grasen Bcrnstoff überreicht worden,

jekrctär Bryan erklärt darin , die Union werde zu kei
leitpunlt und unter keiner Form auch nur ein einziges
Rechte als neutraler Staat zu Gunsten eines der krieg-
ibkii Länder aufgeben Die Union erkennt das Recht
Made an , könne aber darüber hinaus keine Zugcständ-

wgchen. Die Regierung der Vereinigten Staaten ist

imstande, die Ausfuhr von Waffen und Munition zü
dun . da sie vom Ncutralitätsgcsctz gestattet sei . Die

Mutig dieser Artikel wäre ein direkter Verstoß gegen
»konische Verfassung

eitung.
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fokaler und êrmiscDter Ccü
Limburg,  den 27 . April 1915.

Vermehrung der Einquartierungen.  Die
irger Bürgerschaft weisen wir dringend auf die Be-
mchung des Magistrats in der heutigen Nummer des
mger Anzeigers " hin.

Fam iliend  r am  a . Am Sonntag nachmittag hat
einem hiesigen Hotel ein F am i l i en d r a ma ab-

;, das von traurigen Folgen begleitet war . Wie wir

haben , liegt folgender Tatbestand zu Grunde . Zn

fressenden Hotel erschien am Sonntag eine Dame in

illng eines Zungen . Es war eine Landrichtersfrau
■nuditen m  jj erjjn , ^ Ul) r jj er  Zunge » , der,in der Ka-

. ^ «nistalt Oranienstein untergebracht war , dort abgeholt
Döhe )tt ^ genommen hatte . Die Dame erkundigte sich nach

gerem .v .iq j, es ^ ^ges und blieb dann auf ihrem Zimmer.

!> der V wn Abend das Zimmermädchen ins Zimmer kam,

^ ^ 'Pani dem Nötigen zu sehen , fand es die Frau und
ert •_ Zungen entseelt not.  Die Untersuchung ergab,

olguiH -a » ^ n ngjü <fijc^ c ihrem Sohn und sich mit Gift

.n un nie £ c jj en  genommen hatte.  Die Ursache » dieser

... N » und verzweiflungsvollen Tat soll in ehelichen

. ach aiujtj iftjg te i t e n zu suchen sein . Die Tote hatte Bries-
11 lungen hj,verlassen, aus denen heroorging , daß sie de-
' » e'e, bei der Ehescheidung von dem Knaben getrennt

^ es  ZU verhindern , entschloß sie sich zu

>er SI!eligen Tat . Der Borsall hat naturgemäß in unserer

J, *cn 1 großes Aussehen erregt und wird viel besprochen.

Talhii ?ets "budet sich die allgemeine Teilnahme dem un-
j flen Knaben zu , dessen funges Leben durch verstrickte

ute habe » i> * Verhältnisse zerstört worden ist.
? " , j E f 1. 1 Q flamme  r . Sitzung vom 26 . April . Der
ls sehr is>!" ^ <>°u>rich Ei . von Wetzlar hat seinen Arbeitskollegen
fast graust" ^ Mai 1914 mit einem Holzhammer schwer miß-

akion un«l • Er ist deshalb vom Schöffengericht in Wetzlar
> Gefängnis verurteilt worden . Die von ihm

inqszeit öurf Berufung wird verworfen . - Der Bäcker H . von
land die f „J en  hat zur Bereitung von Roggenbrot Weizenmehl
ir Ellen !4f' l e~ .. Er erhält 10 Mark Geldstrafe . — Der Bäcker

gibt '
Hans

' Me-
Zräulein!

Dörnberg hat unbefugterweife beschlagnahmtes Mehl
HM ^r. Aach er wird zu 10 Mark Geldstrafe ver¬

aul , dein >"H Der Bäcker AuguftN . von Niederroßbach hat
nich, w ^ r

hergestellt.
nicht in Form von Brötchen , sondern sogenannte

MMe hergestellt . Das Urteil lautet auf 10 Mark
nL ‘ .Der Bäcker Franz K . von Oberrod hat das

ij  J t >em Monatsdaium versehen . Er erhält
e.^ .sttt>strafe . — Auch der Bäcker Georg St . von

solche SB!«* ! ‘»ft . roe9en  Vergehens gegen die Kriegsgesetze 10 M.
oachen N
ke und fl ?»

ii der nicht , was sie aus El ^ .,s Worte ^erwidern

es Them-

Könnte" ^

en . D»

Zräulew,

r Heirat
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a wir ^

reizend,
zauderte
der äd -l

war . ^
,aft na»
en.

ĥ >I? ^ der war es Ritter , der ihr über die Situation

scher̂ keinen Fall , mein gnädiges Fräulein,"
^ zend . „ Wir können doch unmöglich unsere ge-
' «der Bekannten vor die Alternative stel-
sch ^ Qui Ihre .' oder auf unserer Hochzeit zu tanzen.

geradezu verpflichtet , zu einer anderen Zeit

uit*

? ^ lten
, joiite.

dies Argument ist stichhaltig . "
— wir müssen Oberst Maßberg und

Zeichneten ^ grüßen ." sagte Forst jetzt hastig , als er
seinemZ; Antreten Roch nie hatte er das Er-

"»aitch ^ " rgesetzten mit solcher Freude begrüßt . Und
feine Iatstrhrte er > DOr  Fee und Ritter ver-

"i Ifjtt Eaut.
tztg ^ legte mit warmem Druck seine Hand aus

’ die kalt und leblos auf feinem Arm rukte.

(Fortsetzung folgt . )

'** Kaufmännische Erholungsheime.  Der
Jahresbericht der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime , Geschäftsstelle Wiesbaden,  für
1914 steht in besonderem Maße im Zeichen des Krieges.
Die Gesellschaft hat bei Kriegsausbruch sofort ihre Heime
als Lazarette zur Verfügung gestellt und es haben in ihnen
bis zum Schluß des Jahres über 1000 verwundete Sol¬
daten aus allen Ständen und Landesteilen Genesung ge¬
sunden . Die Gesellschaft hat es als Ehrenpflicht betrachtet,
den verwundeten Kriegern die beste Verpflegung angedeihcn
zu lassen . Bis zum Kriegsausbruch waren sämtliche Henne
der Gesellschaft voll besetzt , die Anzahl der Verpflegungs¬
tage belief sich bis dahin auf rund 52 000 . Von den Gästen
waren 54 Prozent verheiratet , ein Beweis , daß die von
der Gesellschaft geschaffenen Einrichtungen gerade auch für
Verheiratete ein dringendes Bedürfnis darstellen , ilnter
den Gästen befanden sich auch weniger bemittelte , selbständige
Kausleute in großer Zahl . Bei den geographischen Zu¬
sammenstellungen zeigt es sich , daß die Herme aus allen
Teilen Deutschlands bssjucht werden . Zm Mai dieses Jahres
wird zu den bestehenden Heimen der Gesellschaft als sechstes
Heim ein neuerbautes großes Heim in Bad Elster treten.
Für das im Ban befindliche schlesische Heim ist Bad Landeck
gewählt . Die Vorarbeiten für weitere Heime sind im Gange.

L . U . E i n Studcntengarten.  Zwischen dem
Sekretariat und ver Aula der Universitäl Gießen ist ans Vera nlassnnz
des Rektors der Unioersität ein vorher brach liegendes Ge¬
lände als Stndentcngarten hergerichket worden Die Mittel
dazu werden vom Großh . Ministerium zum Teil auf bauliche
Unterhaltung , zum Teil aus dem Fonds für öffentliche und
gemeinnützige Zwecke bewilligt , dazu kamen private Stiftungen
und ein Beitrag Studentenschaft . Die Anlage soll zur körper¬
lichen Bewegung und Ruhe der Studenten in der Nähe der
Unierrichtscinrichtnngcn dienen Entsprechend den auf das
Interesse der Volksernährung gerichteten Bestrebungen der
Großh . Regierung und der Universität wird während des
Krieges ein beträchtlicher Teil des m übrigen gärtnerisch
angelegten Geländes zum Gemüsebau verwendet , und zwar
ist einerscit « ein Stück in dieser Weise für die Studentenschaft
im allgemeinen angcbaut worden , andererseits sind eine Reihe
von kleineren Anbauflächen gewonnen worden , die für einen
billigen Preis an einzelne Stuoenten abgegeben werden,
was zum Teil schon geschehen ist . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß sich diese Art der Verwendung auch nach dem Krieg bei
der Studentenschaft cinbürgert . Gießen ist unseres Wissen
die eiste Univeisität , die eine solche Einrichtung getroffen hat,
durch die der Gartenbau zu einer studentischen Betätigung
wird . — Auch tue wesentlich im Interesse der Studentenschaft
geplante neue Anlage oor der Aula an der Ludwigslraße
wird bald fertiggestcllt sein.

Weilbnrg , 26 . April . In der Nacht von Samstag auf
Sonntag b ach in der an der Grundbachtal - Straße gelegeoen
Mühle der W twe Jung auf bis jetzt noch unbekannte Weise
Feuer aus . Die Mühle brannte vollständig
nieder  und konnte fast nichts gerettet werden Den herbei-
geeiltcn Feuerwehren gelang cs , einem weiteren Umsichgreifen
des Feuers Einhalt zu tun , sodaß Scheunen und Stallungen
verschont blieben . Der Sohn  soll wegen Verdachts der
Brandstiftung verhaftet  worden sei » . ( W . Tgbl)

— A « s dem Oberlaihntreis , 26 . April . Der Kreis-
verwaltungÄBericht  sagt über die Entwicklung der
Landwirtschaft im abgelausenen Berichtsjahre u . a . folgendes:
Durch die Einberufung der Mannschaften zu Beginn des
Krieges entstand bei den kleinen Landwirten vielfach Mangel
an Arbeitskräften und es schien zunächst , als ob die land¬
wirtschaftlichen Arbeiten nicht erledigt werden könnten . Doch
wurde dem bald dadurch adgeholsen , Baß Arbeiter aus
industriellen Betrieben , die vorläufig stille gestellt wurden
und sonst auswärts arbeitende Personen , die in die Heimat
zurücktehrten , landwirtschaftliche Arbeiten übernahmen . Nur
vereinzelt wurde der Kreisarbeitsnachweis benutzt . Verschie¬
dentlich hals aucho wo die Arbeitskraft der Familie , Ver¬
wandten und Nachbarn nicht ausreichte , die Militärbehörde
durch Beurlaubung von Landwehrleuten , sowie die Schulen
mit älteren Schülern aus . Bei der Pferdeaushebung wurde
über die Hälfte der Arbeitspferde den landwirtschaftlichen
Betrieben entzogen . Leider muhte auch eine große Anzahl
erstklassiger gedeckter Stuten ausgehoben werden , durch deren
Wegnahme die Zucht nicht unwesentlich zurückgebracht wird.
Der Mange ! an Pferden machte sichi jedoch in der Haupt¬
sache nur in der ersten Zeit nach der Aushebung geltend.
Ein Ersatz an jungen Pferden war nicht vorhanden , weil
die hier geborenen Fohlen fast sämtlich als Caug .stohlen
vertäust werden . Es mußten entweder von auswärts Pferde-
beschafft , oder Fahrochsen und Fahrkühe angekauft oder
Stallkühe zum Fahren angelernt werden . Ersteres war mir
hohen Kosten , letzteres mit viel Mühe und Arbeit verbunden,
zu der noch im der Erntezeit die Leute fehlten . Die Preise'
für Pferde , Fahrochsen und Fahrküh « stiegen in wenigen
Tagen nach der Aushebung um 25 — 40 Prozent . Die
Pferde sind heute doppelt so teuer als vor dem Kriege.
Tie Zahl der Zugpferde im Kreise hat sich wieder etwas
gehoben , so daß etwa heute noch ein Drittel fehlt , die
durch Fahrkühe ersetzt werden.

Gießen , 24 . April . Der aus dem hiesigen Kricgsgefan^
genenlager entwichene französische Feldwebel Lamottc ist wie¬
der  e i n g e f a n g e n worden.

Vom Hunsrück , 26 . April . Ein furchtbares Blutbad
richteten in Ravengiersdurg Hunde in einer Schaf¬
herde  an . Frei Hunde drangen nachts in die wegen der
Maul - und Klauenseuche vor dem Dorfe cingesperrte , unbe¬

aufsichtigte Herde . Zwei Drittel der etwa hundcrtfünfzig
Tiere zählenden Herde sind tot aufgefunden worden : teils
sind sie , insbesondere die vorhandenen diesjährigen Lämmer,
von der sich ängstlich zusammendrängenden Herde erdrückt
worden Der Schaden ist recht bedeutend Erst als ein

Schaf sich blockend auf dem Hof feines Besitzer einstelltc,
wurden die Einwohner aufmerksam Einer der Hunde ist
bereits erschossen worden . Vom zweiten ist der Besitzer be¬
kannt , während die Spur des dritten von einem Polizeihund
verfolg ! wird

Bingerbrück ., 26 . April . Die neue Straße nach
dem Platze des Bismarck - Nationald enkmals  auf
der Elisenhöhe wurde vom Oberpräsidenten der Rheinprooinz,
Erzellenz Freiherrn v . Rheinbaben , dem Regierungspräsi¬
denten Scherenberg und dem Landrat des Kreises Kreuznach,
v . Nasse , einer Besichtigung unterzogen . Die Arbetten an der
etwa 1500 Meter langen Straße konnten trotz des Krieges
fast ununterbrochen weitergeftt -hrt werden . Sie sind soweit

gefördert , daß mit den Arbeiten am ' Straßenbett begonnen
werden konnte.

Landsbkrg , 26 April ' Ctr Frkft . ) In einer Kiesgrube
von Schillehnen im Kreis Pillkallen sind die Leichen von fünf,
von den Russen grundlos erschossenen,  über 56
Jahre alten Grundbesitzern aus Duden gefunden worden , die
man in Gefangenschaft vermutete.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausstcht für Mittwoch den 28 . April 1915.

Heiter nnv trocken bei schwachen nordöstlichen Winden, Tempe-
ratur wenig verändert

-vte - dadener Bfeddot -M «rktdericht.
Amtl . Notierung 00m 36 A,ril 1915.

A u s t r i e i> 7
Ochsen . . 31 Kälber . . 422
Bullen . . . . , . »l Ach » s e ll
Kühe und Rinder HI >Ach io e i n e . 798

Bieh - Gattungen.
D«rchschnttt«prrtt

proH>0 Pse.
Gebend- |Schwach

gfwtch;

Ochse» :
vollfieisch., auSgemästete, höchsten Ächiachvverle« . 58 - 64 96-112
»0  die noch nicht gezogen haben ( migejocht ) . — —

Iwige, fleischige, nicht auSgemäst. und ältere au«-
gemästete . . 52 - 56 89 - 95

mahig genährte junge, gut genährte ältere .
Bulle « :

oollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schkachtwcrre« 52 - 54 96=100
vollfleischigc, jüngere . . _

mätzlg genährte junge und qm genährte Älter.« .
Kühe und Rinder:

oollfleischige ausgcmästete Rinder höchst. SchlachiwerteS 54 - 58 95 -104
oollfleischige ausgcmästete Kühe höchst. SchlachiwerteS

bis zu 7 Jahren. 45 50 «DPi 00
wenig gut entwickelte Rinder
ältere ausgcmästete Kühe und wenig quk entwickelte

jüngere Kühe. 35 - 40 76 —80
mäßig genährte Kühe und Rinde: . . . .

Kälber:
miniere Matz- und beste Saugkälber. 66 68 110-113
geringere Mast - u. gute Saugkälber. 54 - 62 90=lu3
geringe Souqkätder . . . . — —

Schafe:
Mastlämmer und MasthLmmei . . . _ _

geringere Majtyämmei und Schafe. _ —

mähiq genährte Hämmel und Schale OVlerzjchafe) — —

Schwet »r:
115-118oollfleischige Schweine von 160—200Psd . vebeiwgewichk

oollfleischige Schweine unter 160 Pfd . L-dendaewicht
90 - 02
82,5 -87 110-115

vollfleischige von L00—240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht .

— —
— —

Marktverlauf : Ruhiges G fdjift , geräumt.
Borgeznch- et: Schweine wurden verkauft zum Preise von 120 —122

8, « den Schweinen wursen am 26. Avril 19 !5 verkauft: knm
Preise von 127 Mk. 29 Stück, 120 Mk. 57 Stück, 117 Ulf. 80 Stück.

8<kil'8tlSkrbt-Ktrtiir Ämlüirg.
Am Freitags den »tt . April , abends 87 2 Uhr

findet im kleinen Saal der „Alten Post"  die diesjährige

ordentl . General-Uersammlung
statt , wozu sämtliche Mitglieder höfl . ringeladcn werden.

Tagesordnung:
1 . Bericht über die Bercinstätigkeit.
2 . Schulbericht.
3 . Kassenbericht.

4 . Ersatzwahl für ausscheidende Mitglieder des Vorstandes.
5 . Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
6 . Anträge der Mitglieder.

9(91_ __ Der Vorstand.

PF ” Bei telefonisch an uns über-
Mittelteil Inseraten iikrnctjnini wir keiner¬
lei Verantwortung siir deren Richtigkeit.

Geschäft - gelle
de » „ Kimdurger Anzeiger . ',

HnmnHMn

Tragt Euer Goid
zur Reichsüank!

„ÜBERWINDER
DER NEUESTE
ROMAN VON

HERMANN
STEGEMANN

ERSCHEINT
JETZT IN DER

..GARTENLAUBE*



Kekarmtumchungen und Anzeigen
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des hiesigen Garnisonkommandos

läßt sich die seit dem 1 . April d Js eingeführte Unterbring¬
ung eines größeren Teils von Mannschaften des Landsturm
Infanterie - Bataillons l im Gefangenenlager , welche der Stadt
Limburg eine Erleichterung der Einquartierungslasten bringen
sollte , aus dienstlichen Gründen nicht länger aufrecht erhalten
und müssen vom 1 . Mai d . Js . ab die Mannschaften dieses
Bataillons ebenfalls wieder in Bürgerquartiere untergebracht
werden , sodaß eine stärkere Belegung der Stadt wieder not¬
wendig wird.

Die Einquartierung erfolgt , wie seit dem 1 . Aprrl , ohne
Verpflegung.

Da es in der letzten Zeit mehrfach vorgekommen rst , daß

Quartiergebcr die ihnen zugewiesenen Mannschaften zurück¬

gewiesen haben , sodaß bei den betr . Quartiergebern Zwangs¬
maßnahmen angedraht werden mußten , sehen wir uns veran¬
laßt , auf die in Frage kommenden gesetzlichen Bestimmungen
erneut hinzuweisen und ersuchen wir die Bürgerschaft , diese
genau zu beachten . , , v „

Der § 6 des Kriegsleistungsgesetzes bestimmt folgendes:
Die Gemeinden sind berechtigt , behufs Erfüllung der gefor¬
derten Leistungen (hierzu gehört auch die Gestellung von Na¬

turalquartier für die bewaffnete Macht ) biß JUE XcilllCu )tTtC
an den Gemeindelasten Verpflichteten , sowie die
sonst in der Gemeinde sich aufhaltenden oder Eigen¬
tum in derselben besitzenden Angehörigen des
Reichs zu Naturalleistungen und Diensten aller
Art heranzuziehen , insbesondere auch die in den
Gemeindebezirken gelegenen Grundstücke und Ge¬
bäude , mit Ausnahme der landesherrlichen Schlös¬
ser und der unmittelbar zu Staatszwecken dienen¬
den Gebäude und Gebäudeteile , zu benutzen und
sich nötigenfalls zwangsweise in deren Besitz zu
sellen

Ferner weisen wir noch darauf hin , daß Revisionen be¬
legter Quartiere durch Organe des Ortsvorstandes , der Vor¬
gesetzten Verwaltungsbehörde 'sowie der Truppcnbefehlshaber
jederzeit erfolgen können.

Limburg , den 26 . April 1915.
Der Magistrat:

2 (95 Haertem

Frcmill. Fcucmchr Limburg.
Mittwoch den 28 . April , abends 87 , Uhr:

Vorstandssitzung im Vereinslokai.
Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.

2(94 Das Kommando.

Bekanntmachung.
Neuere unliebsame Erfahrungen veranlassen uns , wiederholt

aus unsere Bekanntmachung vom 25 . Juli 1910 aufmerksam
zu machen , wonach über alle Lieferungen und Arbeiten
für die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schlüße
des betreffenden Kalendervierteljahres einzureichen sind.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Einreichung der
Rechnungen der bereits früher angcdrvhte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten pp . von ferneren Lieferungen und Arbeiten
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Jahren

^ © obcmtt bringen wir nochmals in Erinnerung , daß alle

Lieferungen für die Stadt nur auf Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben , daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigefügt sind.

Limburg  a . L . , den 12 . März 1915.
Der Magistrat:

1 )63 H " erten.

KmzelWtt «Ml - ist Zstgliistvkrei«.
Mittwoch , den 28 . April , abends 9 Uhr

ZilsmmnW im HtttiMokal
zu Ehren des seitherigen zweiten Vorsitzenden

Herr« Pfarrer Haibach.
6 (95  Der Vorstand.

bringt täglich zweimal

die neuesten Telegramme von den Kriegs¬
schauplätzen , ausführliche Berichte der zu
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu.
verlässige Nachrichten au » dem Nusland.
Das Feuilleton der Dosstschen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Seist,r deutscher Kunst und
Wissenschaft Aus . Besondere pflege läßt
die Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angeäeihen , ihr ,,Finanz-
und ftandeleblatt " ft' jt an der Spitze der
großen deutschen Ti -ges - Zeitungen . Die
illustrierte Beilage „ Zeitbilder bringt
wöchentlich 2mal authentiiche xlufnahme»
von der Schlachtfront . Abonnement»
nehmen alle Postanstalten entgegen für

2,50  Mark monatlich
®« la« ölllfuta iv C«, 23« ««, liochi«. « -ob

Täglich frisch
Ia . Holländer

Kopfsalat
schone große » j

Köpfe Sluck 4

In unserer Zentrale eingetroffen:

‘SrZitronßwßj
Billige Konserven:

fst

Schnittbohnen:
junge .
ia junge
extra Ia . junge ob.
Stangen

Junge Erbsen
„ „ seine ll

Spinat , gegrüntu. passiert!
Jg. Kohlrabi
Stangenspargel
Schnittspargel .
NB . Alle and . Konserven lt . Soliderpreisliste.

»Pfd.DosePfg.
1Pfd.DosePfg.

38 25

| 45
28

50
!

30
52 31

. 75 43
48 29
40 25

>120 65
ioo 55

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der iiachstehenden Korps angehöre»

Gardekorps , Garbc -Resekorps
, . Armeekorps , 1. Reservekvrps,

1. Kavallerie-Division mit
zngeteilte » Formationen

2 . Armeekorps , 2 . Reservekorps,
3 . „ 3 . „

4 . „ 4 . „
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
6 . Armeekorps , 5 . Reservekorps
6. „ 3. „
7 . „ 7.
Großes Hauptquartier ** )
8 . Armeekorps , 8 . Reservekorps

RMg « U >«

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl . Sächs .)
(Kgl . Württ .)

Stettin (Hgb ) . j
Brandenburg

>Sti
Magdeburg

(Frnnstadt

Breslau (Ost )/ -
Düsseldorf (Dereit

(Coblenz (Rheinbs ) ,

^Hamburg (Hgh .).
Hannover ('j (oib). 1
Cassel (O ).
Dresden (Neustadl).
Stuttgart (Hbf .).
Karlsruhe Baden
Siraßburg Elf . (j
Metz (Hbf .) M

Frankfurt Main (tzh ^
lDaru .sladist *», « !

ipzig (Dresdn . M igütung19.
20.
21 .
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
2« .
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Sächs.

Em tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten sosort
gesucht . 4 )95

Hospitalstratze Nr . 7.

28.
29.

28.
29.

Kranlein
mit guter Handschrift für
kaufm . Büro gesucht.
Offerten unter 5 )93 an dir
Exp . d . Bl.

»■ inseriert man mit
gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

30.
31.
32.
38.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
3 «.
39.
40.
41.

■
"Esa

4 - 5 Zimmerwoh - |
nung mit Mansarden zum \
1 . Juli 1915 gesucht . An - '
geböte unter Nr . 3 (95 an die i

Geschäftsst d Bl ._

iti

,zirka 60 — 70 Stück ) zu kau¬
fen gesucht . Näheres in der
Geschäftsstelle . 7 )95

In 18 . Auflage ist erschienen:

Oeflers Geschästsvandbrrch
(Die . kanfmäunifche Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer , lcichtverständlicher Darstellung:

Einfache , doppelte und amerikanische Buchführung ieinschließ-
lich Abschluß ) ; Kaufmännisches Rechnen ; Kaufmännischen
Briefwechsel lHandelskorrespondens - ; Kontorarbeiten igeschäft-
lichc Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda (Reklamewesen );
Geld - Bank - und Börsenwesen ; Wechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen ; Steuern und Zölle ; Güterverkehr der
Eisenbahn ; Post - Telegraphen - und Fernsprechverkehr ; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde ; Gerichtswesen;
Uebersichtcn und Tabellen ; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

JohrmL 170 WO $U \ u verkauf ! !

Tausende glänzender Anerkennungen Herr Kaufmann

Aug . Ramdor , Lehrer am Büsch -Institut in Hamburg , schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werten ähnlichen Inhalts , die ich beruflich

zu prüfen hatte . " — Das 384 Seiten starke , schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk . oder unter Nachnahme von 3,40 Mk . Richard Oefler,

Verlag . Berlin SW . 29.

43 . " 43 . (Kgl Württ .)
Kgl . Bayer . 1 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 1 . Reservekorps
Kgl . Bayer . 2 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 2 . Reservekvrps
Kgl . Bayer . 3 . Armeekorps,

Kgl . Bapcr . 3 . Reservekorps
Kgl . Bayer . 4 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 4 . Reservekorps
Kgl . Bayer . 5 . Armeekorps,

Kgl . Bayer . 5 . Reservekvrps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien , p t

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 Kavallerie -Division ) rmd diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl . Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westtichcn Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Krastsahr -, Luftschiffer . , Flieger - und Tele
grapheii ' Fvrmationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Kundesr
Entlädst
itn usw.
s- lgendc
Bei de

_ ist de
bereit i
»nehmen
iffichtlgu
ichtspersr

Danzig " (lege Tvr ).i
v zum

Leipzig
Elbing.
Mannheim.
Berti » (Anh . Gbf.)
Stettin (Hgb .). )
Aiagdcburg (Hb.).
Fraustadt.
Caffel (O .)

Dre sden (Neustadt)
( Stuttgart t ) Wj.

Königsberg Pr . Cf
B randenburg Havel

(« t,
Düsseldorf (DereM
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rhembf .j.
Hannover (Nord).
Karlsruhe Badens
Straßburg Elf.
Metz (Hbf .,.
Danzig (lege Toi ).
Frankfurt Main (
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Li---
^ranstadl.
Stuttgart (Hbf.

Dorschrif
Derlrctei
^leilncht
-ichr-Eesc
seiner lb

t Für d
82, 33,

Strang<
liier z
stellen,

rasiatten,
‘feig fe
schuld»!
ic das
zu ge

München (Hbf .)

Würzburg (Hbf) .

Nürnberg (Hbf )-

München (Hbf .).

Nürnberg (Hbs.)
Breslau (Ost)-.

Lchuldn«

^ 138
Zwangst

[bte Nutzt-
.ispersi

auf die
t ohne d
die Bet
nicht n

tzusühren
azinslich
Erhört

rabc An st,
M V

nhalb l
‘ein ihre

Hamburg (Hgb.)-
“Wt, so i

E « die Bei
Leipzig (Dresdn . äg ineI)Trten

oblenz (Rheinb'-I y
Breslau (Ost ) .

Berlin Schönebergls
berg b. Bl » . W 'ff

Bericht
Um, fofe-

läiigfc
Wird

Ist d
infolge

J Zu bef
:«»orbnu
Äen.

Bern

München (Hbf ).
den Ortsnamen

_GTt )GTt )G^ ^ 5T «) GTe)G

E \ an ^ eH § che § Gemeinde - Haus

Limburg an der Laim , Obere Schiede 8 und
9(23 Weiersteinstr . — Tel 14.

Heller grosser Saal
mit Nebenräumen.

Restaurationsbetrieb
in eigener Verwaltung.

lnl bürgerlicher Miltagstisci.

Helles und dunkles Bier

mBatirrem Weise.£
Anfragen und Bestellungen | werden erbeten an die

Wirtschafts -Kommission.

Bayerische Kraftfahr - . Lustschiffer.
Flieger - und Telegraphen -Formarionen

*) Der Zusatz in Klammern neben oen
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige ,
Güterabfertigung . . t v , . . «njij'

**) Für das Große Hauptquartier werden durch da » u
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommeu . -
gehen über Postamt Trier 2.

**■*■) Rur für die Großherzoglich Hessischen Truppente»̂
tz) Für die Königlich Württembcrgischen Truppent « )

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bishck
den Einschränkungen im Paket - und Güterverkehr wm

aufgehoben . Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch » “m
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wir » .

seits erwartet werden können , daß diese Verguni^
mißbraucht  und eine Versendung . schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dt
sind , unterbleiben wird , wenn anders nicht wieocr
kungcn eintreten sollen . Auch die „ dauernde
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des
die Front führen . Jedes U e b e r m a ß in diest
verursacht nur Stockungen und Berzögerungen,

Front führenden , meist nur beschränkt Icrftung ^T
bahnen selbstverständlich in erster Linie den m“ 1 *
Aufgaben zu dienen haben . Im übrigen
wartet werden , daß im Interesse

ernährung im Jnlande besonder
sendung von Nahrungs- und Genuv
in den gebotenen Grenzen bleibt

darf
Liegen.
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